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FILM 

In welchem Film Star­
schauspielerin Nicole 
Kidman die Hauptrolle 
haben wird und worum 
es geht. 2 5  

« A T T  IN E WS 
JazzzMcus präsentiert: 
«The fabulous swing thlng» 
VADUZ - Das Label Jazzzirkus präsentiert 
am Donnerstag, den 29. September im Caf6 
des Kunstmuseums in Vaduz «The fabulous 
swing thing». Vocal Jazz mit Wolfgähg Nipp, 
Gesang; Stefan Schwendener, Tropmete; Ste­
fan Frommelt, Klavier und PeterLeuzinger, 
Kontrabass. 

Wolfgäng Nipp (Bild) ist als Gründungs­
mitglied des Jazzzirkus als Leadsänger bei 
«The hilarious blues and funk band», als Pro­
tagonist etlicher Musical-Produktionen sowie 
2005 mit einer Musical-Eigenproduktion eine 
bekannte Grösse im Jazz-Rock-Pop-Bereich 
unserer Region. Mit Stefan Schwendener 
steht ein versierter Jazz-Trompeter auf dem 
Set-up des Abends. Kontrabassist Peter Leu-
zinger aus Rapperswil vertritt den verhinder­
ten Stephan Reinthaler. Jazzzirkus-Leader 
Stefan Frommelt komplettiert das Quartett, 
das Ihnen einen unbeschwerten Jazzabend 
mit bekannten Jazzballaden, Swing und Bos-
sa-Nova-Standards kredenzen wird. 

Auf live Jazz im Caf6 im Kunstmuseum 
können Sie sich während des ganzen Jahres 
immer am letzten Donnefttag im' Monat 
freuen. 

Dank der Unterstützung durch das Kunst-
musem, dem Cafö im Kunstmuseum und'der 
Ttangram Werbeagentur auch gratis. 

Nähere Infos  www.jazzzirkus.com.  Cafö im 
Kunstmuseum, am Donnerstag, 29. Septem­
ber, um 20.30 Uhr. (PD) 

Buhrufe und Applaus für 
Bleltos «Madame Butterfly» 
BERLIN - «Madame Butterfly» unter Sex-
Touristen: Die Deutung des Regisseurs Calix-
to Bieito der Puccini-Oper als Anklage gegen 
die sexuelle Ausbeutung von Frauen ist am 
Sonntag in Berlin auf gemischte Reaktionen 
gestossen. 

Buhrufe, aber auch heftiger Applaus bra­
chen unter dem Publikum der Komischen 
Oper Berlin aus, als sich der Schlussvorhang 
nach fast drei Stunden senkte. Der Spanier 
hatte bereits mit einer provozierenden Fas­
sung von Mozarts «Entführung aus dem Se­
rail» vor einem Jahr im selben Haus viele Zu­
schauern entrüstet. In Hannover hatte Bieito 
mit seinem «Don Giovanni» ebenfalls für 
Schlagzeilen gesorgt. (sda) 

WlESENGAUBI 
Wo und wann die Liech­
tensteiner Schlagerfor­
mation «Dr. Schlager 
und die Kuschelbären» 
für Gaudi sorgt. 25 

IMPFEN 

Stich mit grosser Wir­
kung oder unnötige 
Plagerei? Der Infektio-
loge FeliX Fleisch klärt 
auf. 2 6  

« G E M E I N »  

Wie Supermodel Nao­
mi Campbell (Bild) auf 
die Kokain-Vorwürfe 
gegen Kate Moss rea­
giert hat. 2 8  

Entwickeltes Pflänzchen 
Sechste «Lange Nacht der Museen»» in Vorarlberg und Liechtenstein 

BRI8ENZ - Der ORF lädtam 8. 
Oktober zun sechsten Mal zur 
«langen Nacht dar Museen» In 
Oeterrelch, Uaehtanataln und 
Saxtan In SüdUrol. Knapp 600 
Musaan und Baierlen nefiman 
an dar Aktien MI, 80 mehr als 
I n  letzten Jahr. Mtflh in Vorarf-
berg sind 14 und In UecMen-
staln 3 Kulturanbieter dazuge­
kommen. 
«AnwUHBtr 

An einer Pressekonferenz zur 
«Langen Nacht» gestern im erst­
mals teilnehmenden VKW-Mu-

- seum Krafthaus verlieh ORF-Lan-
desdirektor Wolfgang Burtschner 
seiner Freude Uber den anhaltenden 
Erfolg der Veranstaltung Ausdruck: 
«Das Pflänzchen hat sich entwi­
ckelt.» Martina RUscher von VIA3 
Event & Kommunikation jagte, sie 
hoffe, das Voijahresergebnis von 
14 000 Besuchern in der Region 
noch Ubertreffen zu können. 

55 Museen und Galerien in Vor­
arlberg und 5 in Liechtenstein wer­
den am 8. Oktober von 18 bis 1 Uhr 
den Besuchern neben ihrem all­
täglichen Programm attraktive 
Sonderveranstaltungen bieten. Die 
Standorte sind durch ein Shuttle­
bussystem miteinander vernetzt. 
Sämtliche Liechtensteiner Anbieter 
sind Uber die Busse der Linie 5 mit 
dem Knotenpunkt in Feldkirch ver­
bunden, wo mit der Ausstellung 

Bücken der «Langen iler Neckt der Museen» zuventeMNek entgegen, von links: Martine RHseher (VIAS Event 
i Kommunikation), Ludwig Summer (VKW), Weifgong Burtscker (ORF), Hans-Peter BIsckef (Landeeetafttkefter) 
und Hokiwt SwezNek (Landeemuseum Vorarlberg). 

«Durchgänge» von Brigitte Hasler 
ebenfalls Kultur aus Liechtenstein 
vertreten ist. 

«Ursonato» und «Wir» 
Das Kunstmuseum Liechtenstein 

zeigt in Verbindung mit seiner Aus­
stellung «Faites vos jeux!» die Fil­
me «Der geringste Widerstand» von 
Fischli und Weiss sowie «Drowning 
by Numbers» von Peter Greenaway, 
der Schauspieler Roger Wütherich 
deklamiert mehrmals die «Ursona­
te» von Kurt Schwitten, und alle 20 
Minuten werden «StreifzUge durchs 
Museum» angetreten. 

Auch der Kunstraum 
bau ist wieder mit dabei, mit Reffi­
na Marxers Malerei-Installation 
«Wir», durch die Axel Jablonski 
führt. Für musikalische Unterhal­
tung sorgen Marco Schädler, Klaus 
Beck und Gaston Oehry. 

Liechtensteiner Neuzugänge 
Neu in Liechtenstein ist die Gale­

rie Altesse in Nendeln vertreten, wo 
das Galeristenehepaar Gamper 15 
Werke von Picasso präsentiert: Li­
thographien, Holzschnitte, Radie­
rungen und ein Original. Es gibt 
ausserdem einen Wettbewerb. 

Im Liechtensteinischen Landes« 
-mtiseum erzählt Katja Langend 
bahn-Schremser Sagen aus Liech­
tenstein, und es spielt das Gitarren­
quartett Quattro Stagioni. Dazu 
gibt es Führungen durch die 
Sonderausstellung «Die Welt der Iii 
Kronstein» und die Dauerausstel­
lung, ein Filmprogramm und einen 
Wettbeweib. 

Die Galerie am Lindenplatz zeigt 
die Arthur-Honegger-Schau «Vom 
Abbild zur Sehfreiheit» und prä­
sentiert zwei neue, eigens entwor- . 
fene, skulpturale Editionen des 
Künstlers. 

Gepunktetes in Inseln 
Musikperformance mit Markus Gseli und Herbert Walser im Englünderbau 

Inseln gruppierte und untereinan­
der in einer dynamischen Bezie­
hung befand, sich anstiess oder 
voneinander abgrenzte. 

Klarer Ausdruck 
Wer Gsell und Walser schon als 

improvisierendes Duo erlebt hatte 
und die Aufgabenstellung, d. h. die 
Ausstellung kannte, mochte sich ei­
ne gewisse Vorstellung gemacht ha­

lben, die auch tatsächlich erfüllt wur­
de. Dies soll keineswegs bedeuten, 
die Musik sei in einer Weise vorher­
sehbar gewesen, die den Genuss ge­
trübt hätte, im Gegenteil: Sie er­
schien mit dem, was jeder Besucher 
in der Ausstellung erleben kann, in 
einem selbstverständlichen, selbst­
evidenten Zusammenhang zu ste­
hen. Gsell und Walser hatten sich in­
tensiv mit dem Ausstellungsprojekt 
auseinander gesetzt, Regina Marxer 
im Atelier besucht und einige Male 
gemeinsam geprobt Was dabei her­
auskam, war immer noch improvi­
sierte Musik, aber sehr zielgerichtet 
Vieles, was einen bei «Wir» bewegt, 
lässt sich schwer in Worte fassen, in 
Musik jedoch scheint es sehr klar 
ausdrUckbar. 

VADUZ - Markus Bsell (Sopran-
und Kentrebaaa-Saxephenj und 
•Herbert Walser (Itonpete und 
Waldhorn) ergingen eich am 
Sonntag In Regina Marxars Aus­
stellung «Wir» und spielten da­
zu auf Ihren Instramenten. Im­
provisierte Musik als Ergebnis 
eines längeren Prozesses ein­
gehender Auseinandersetzung 
mit i h r  Ausstellung und - ein 
Widerspruch? 

»Anw UKWw 

Wie hat man sich improvisierte 
Musik vorzustellen, die sich mit ei­
ner Ausstellung von 49 quer im 
Raum verteilt auf Staffeleien auf­
gestellten Bildern beschäftigt, die 
farbige, schwarze und weisse 
Punkte zeigen? Markus Gsell und 
Herbert Walser erwanderten am 
Sonntagmorgen «Wir», der eine 
mit seinen Saxophonen, der andere 
mit Trompete und Waldhorn, und 
brachten die Ausstellung zum Klin­
gen. Gsell bereitete das Publikum 
mit den Worten^or: «Es passt mehr 
oder weniger dazu, in dieser Rei­
henfolge etwa, oder umgekehrt.» 

Mottos BsoH und Heitert Walser krackten IM Sonntag  Haglna Mantere 
zum 

Seine Bescheidenheit erwies sich 
als unbegründet: Es passte sehr gut. 
Zunächst spielte Gs^Jl auf dem Te­
norsaxophon in einem vorgestellten 
Viervierteltakt immer auf eins den 
gleichen Viertelton, Walser folgte 
ihm mit der Trompete, erst auf der 
gleichen Tonhöhe, dann in wech­
selnden Intervallen, das Tempo ver­
langsamte sich, die Trompete spiel­

te einen langanhaltenden Kiekston; 
Saxophon und Trompete setzten 
mit an- und abschwellenden Liege­
tönen ein, die in ein dichter wer­
dendes, tonloses Flappflappflapp 
Ubergingen, das eine Instrument 
des anderen Echo. Immer wieder 
waren kleine Melodieschnipsel zu 
erkennen, es Uberwog aber das Mo­
ment des Gepunkteten, das sich in 


